
 
 
 
 

Besondere Rechtsvorschriften für die Fortbildungsprüfung 
zum anerkannten Abschluss 

„Geprüfte/-r Industriemeister/-in Fachrichtung Flugzeugbau“ 
 

vom 29. September 1999 in der Fassung vom 06.03.2017 
 

(veröffentlicht in Bayerisch-Schwäbische Wirtschaft Nr. 4 vom 15. April 2000 und  
Nr. 1 und 2 vom 15. Februar 2011) 

 
 
 
Die Industrie- und Handelskammer 
Schwaben erlässt aufgrund des Beschlus-
ses des Berufsbildungsausschusses vom 
29. September 1999, geändert durch Be-
schluss vom 21. März 2017 als zuständige 
Stelle nach § 54 in Verbindung mit § 79 
Abs. 4 Berufsbildungsgesetz (BBiG) vom 
23. März 2005 (BGBl. I S. 931), das zu-
letzt durch Artikel 15 Abs. 90 des Ge-
setzes vom 5. Februar 2009 (BGBl. I s. 
160) geändert worden ist, folgende Be-
sondere Rechtsvorschriften für die Fortbil-
dungsprüfung zum anerkannten Abschluss 
zum/zur 
 
Geprüften Industriemeister/ 
Geprüfte Industriemeisterin 
Fachrichtung Flugzeugbau 
 
Die Rechtsvorschriften wurden am 
8. März 2000, die Änderung am 
6. Dezember 2010 vom Bayerischen 
Staatsministerium für Wirtschaft, Verkehr 
und Technologie genehmigt.  
 
 
§ 1  Ziel der Prüfung und Bezeichnung 

des Abschlusses 
 
(1) Zum Nachweis von Kenntnissen, Fer-
tigkeiten und Erfahrungen, die durch die 
berufliche Fortbildung zum/zur Geprüften 
Industriemeister/-in Fachrichtung Flug-
zeugbau erworben worden sind, kann die 
zuständige Stelle Prüfungen nach den 
§§ 2 bis 10 durchführen. 
 

(2) Ziel der Prüfung ist der Nachweis der 
Qualifikation zum/zur Geprüfte/-n Indust-
riemeister/-in Fachrichtung Flugzeugbau 
und damit die Befähigung: 
 
1. in Betrieben unterschiedlicher Größe 

und Branchenzugehörigkeit sowie in 
unterschiedlichen Bereichen und Tätig-
keitsfeldern eines Betriebes Sach-, Or-
ganisations- und Führungsaufgaben 
wahrzunehmen und  

 
2. sich auf verändernde flugzeugbau-

technische Systeme und Herstellungs-
verfahren, auf sich verändernde Struk-
turen der Arbeitsorganisation und auf 
neue Methoden der Organisationsent-
wicklung, der Personalführung und  
-entwicklung flexibel einzustellen sowie 
den technisch-organisatorischen Wan-
del im Betrieb mitzugestalten. 

 
(3) Durch die Prüfung ist festzustellen, ob 
der/die Prüfungsteilnehmer/-in die not-
wendigen Kenntnisse, Fertigkeiten und 
Erfahrungen hat, folgende Aufgaben ei-
nes/-r Industriemeisters/-in als Führungs-
kraft zwischen Planung und Ausführung in 
dem ihm übertragenen Aufgabenbereich 
wahrzunehmen: 

1. Mitwirken bei der Planung und Einrich-
tung der Betriebsmittel; Überwachen 
der Betriebsmittel im Hinblick auf Qua-
litätsanforderungen und Störungen; 
Veranlassen der Instandhaltung und 
Verbesserung der Betriebsmittel; 



2. Übertragen der Aufgaben unter Berück-
sichtigung technischer, wirtschaftlicher 
und sozialer Aspekte auf die Mitarbeiter 
entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit, 
Qualifikation und Eignung; Einarbeitung 
und Anleitung der Mitarbeiter; Anstre-
ben eines partnerschaftlichen Verhält-
nisses zu den Mitarbeitern; Weiterleiten 
der Anregungen und Anliegen der Mit-
arbeiter mit einer eigenen Beurteilung; 
enge Zusammenarbeit mit der Ge-
schäftsführung und dem Betriebsrat; 
berufliche Bildung der Mitarbeiter; 

3. Überwachen der Kostenentwicklung 
sowie der Arbeitsleistung; Sicherstellen 
der Kontrollen der ein- und ausgehen-
den Erzeugnisse hinsichtlich ihrer 
Quantität und Qualität; Beeinflussen 
des Material- und Produktionsflusses 
zur Gewährleistung eines störungs-
freien und termingerechten Arbeitens; 
Hinwirken auf eine reibungslose Zu-
sammenarbeit im Betriebsablauf; enge 
Zusammenarbeit mit anderen Betriebs-
einheiten; 

4. Durchführen der erforderlichen Maß-
nahmen des Arbeitsschutzes und der 
Unfallverhütung in Abstimmung mit 
dem Sicherheitsbeauftragten des Be-
triebes. 

 
(4) Die erfolgreich abgelegte Prüfung führt 
zum Abschluss Geprüfter Industriemeis-
ter/-in Fachrichtung Flugzeugbau. 
 
 
§ 2  Zulassungsvoraussetzungen 
 
(1) Zur Prüfung im Prüfungsteil „Fach-
richtungsübergreifende Basisqualifikation“ 
ist zuzulassen, wer Folgendes nachweist:  

1. eine mit Erfolg abgelegte Abschluss-
prüfung im anerkannten Ausbildungs-
beruf Flugzeuggerätemechaniker; 
 
oder 
 

2. eine mit Erfolg abgelegte Abschluss-
prüfung in einem anderen gewerblich-
technischen oder handwerklichen Aus-
bildungsberuf und danach eine min-
destens zweijährige Berufspraxis im 
Flugzeugbau; 
 
oder 
 

3. eine mindestens vierjährige Berufspra-
xis im Flugzeugbau. 

 
(2) Zur Prüfung im „fachrichtungsspezi-
fischen Prüfungsteil“ ist zuzulassen, wer 
Folgendes nachweist: 

1. das Ablegen der Prüfung des Prü-
fungsteils „Fachrichtungsübergreifende 
Basisqualifikation“, welche nicht länger 
als fünf Jahre zurückliegt und 

 
2. in den in Absatz 1 Nr. 1 bis Nr. 3 ge-

nannten Fällen mindestens ein weiteres 
Jahr Berufspraxis.  

 
(3) Die Berufspraxis gemäß den Absätzen 
1 und 2 soll wesentliche Bezüge zu den 
Aufgaben eines/-r Geprüften Industrie-
meisters/-in Fachrichtung Flugzeugbau 
gemäß § 1 Abs. 3 haben. 

(4) Abweichend von den in den Absätzen 
1 und 2 genannten Voraussetzungen kann 
zur Prüfung auch zugelassen werden, wer 
durch Vorlage von Zeugnissen oder auf 
andere Weise glaubhaft macht, be-
rufspraktische Qualifikationen erworben zu 
haben, die die Zulassung zur Prüfung 
rechtfertigen.  
 
 
§ 3  Umfang der Industriemeisterqualifi-

kation und Gliederung der Prüfung 
 
(1) Die Qualifikation zum/-r Industriemeis-
ter/-in umfasst: 

1. berufs- und arbeitspädagogischen Qua-
lifikationen, 

2. fachrichtungsübergreifende Basisquali-
fikationen, 

3. fachrichtungsspezifische Qualifikatio-
nen. 

 
(2) Der Erwerb der berufs- und arbeitspä-
dagogischen Eignung ist durch eine erfolg-
reich abgelegte Prüfung nach § 4 der 
Ausbilder-Eignungsverordnung oder durch 
eine andere erfolgreich abgelegte ver-
gleichbare Prüfung vor einer öffentlich 
oder staatlich anerkannten Bildungsein-
richtung oder vor einem staatlichen Prü-
fungsausschuss nachzuweisen. Der Prü-
fungsnachweis ist vor Beginn der letzten 
Prüfungsleistung zu erbringen.  



(3) Die Prüfung zum/-r Industriemeister/-in 
gliedert sich in die Prüfungsteile: 

1. fachrichtungsübergreifende Basisquali-
fikationen, 

2. fachrichtungsspezifische Qualifikatio-
nen. 

 
(4) Im Prüfungsteil nach Absatz 3 Nr. 1 ist 
schriftlich in Form von anwendungsbezo-
genen Aufgabenstellungen gemäß § 4 zu 
prüfen. Im Prüfungsteil nach Absatz 3 
Nr. 2 ist schriftlich und mündlich zu prüfen. 
 
 
§ 4  Fachrichtungsübergreifende Basis-

qualifikation 
 
(1) Im Prüfungsteil „Fachrichtungsüber-
greifende Basisqualifikation“ ist in folgen-
den Prüfungsbereichen zu prüfen:  

1. Rechtsbewusstes Handeln, 
2. Betriebswirtschaftliches Handeln,  
3. Anwendung von Methoden der Informa-

tion, Kommunikation und Planung, 
4. Zusammenarbeit im Betrieb, 
5. Berücksichtigung naturwissenschaft-

licher und technischer Gesetzmäßig-
keiten.  

 
(2) Im Prüfungsbereich "Rechtsbewusstes 
Handeln" soll der/die Prüfungsteilnehmer/-
in nachweisen, dass er/sie in der Lage ist, 
im Rahmen seiner Handlungen einschlä-
gige Rechtsvorschriften zu berücksich-
tigen. Er/Sie soll die Arbeitsbedingungen 
seiner Mitarbeiter unter arbeitsrechtlichen 
Aspekten gestalten. Außerdem soll er/sie 
die Arbeitssicherheit, den Gesundheits-
schutz und den Umweltschutz nach recht-
lichen Grundlagen gewährleisten sowie 
die Zusammenarbeit mit den entspre-
chenden Institutionen sicherstellen. In die-
sem Rahmen können folgende Qualifi-
kationsinhalte geprüft werden: 

1. Berücksichtigen arbeitsrechtlicher Vor-
schriften und Bestimmungen bei der Ge-
staltung individueller Arbeitsverhältnisse 
und bei Fehlverhalten von Mitarbeitern, 
insbesondere unter Berücksichtigung des 
Arbeitsvertragsrechts, des Tarifvertrags-
rechts und betrieblicher Vereinbarungen; 

2. Berücksichtigen der Vorschriften des 
Betriebsverfassungsgesetzes, insbeson-
dere der Beteiligungsrechte betriebsver-
fassungsrechtlicher Organe; 

3. Berücksichtigen rechtlicher Bestimmun-
gen hinsichtlich der Sozialversicherung, 
der Entgeltfindung sowie der Arbeitsförde-
rung; 

4. Berücksichtigen arbeitsschutz- und ar-
beitssicherheitsrechtlicher Vorschriften 
und Bestimmungen in Abstimmung mit 
betrieblichen und außerbetrieblichen In-
stitutionen; 

5. Berücksichtigen der Vorschriften des 
Umweltrechts, insbesondere hinsichtlich 
des Gewässer- und Bodenschutzes, der 
Abfallbeseitigung, der Luftreinhaltung und 
Lärmbekämpfung, des Strahlenschutzes 
und des Schutzes vor gefährlichen Stof-
fen; 

6. Berücksichtigen einschlägiger wirt-
schaftsrechtlicher Vorschriften und Be-
stimmungen, insbesondere hinsichtlich der 
Produktverantwortung, der Produkthaftung 
sowie des Datenschutzes. 

 
(3) Im Prüfungsbereich "Betriebswirt-
schaftliches Handeln" soll der/die Prü-
fungsteilnehmer/-in nachweisen, dass 
er/sie in der Lage ist, betriebswirtschaft-
liche Gesichtspunkte in seinen/ihren 
Handlungen zu berücksichtigen und 
volkswirtschaftliche Zusammenhänge auf-
zuzeigen. Er/Sie soll Unternehmens-
formen darstellen können sowie deren 
Auswirkungen auf seine/ihre Aufgaben-
wahrnehmung analysieren und beurteilen 
können. Weiterhin soll er/sie in der Lage 
sein, betriebliche Abläufe nach wirtschaft-
lichen Gesichtspunkten zu planen, zu be-
urteilen und zu beeinflussen. In diesem 
Rahmen können folgende Qualifikations-
inhalte geprüft werden: 

1. Berücksichtigen der ökonomischen 
Handlungsprinzipien von Unternehmen 
unter Einbeziehung volkswirtschaftlicher 
Zusammenhänge und sozialer Wirkungen; 

2. Berücksichtigen der Grundsätze be-
trieblicher Aufbau- und Ablauforganisation; 

3. Nutzen und Möglichkeiten der Organi-
sationsentwicklung; 

4. Anwenden von Methoden der Entgelt-
findung und der kontinuierlichen, betrieb-
lichen Verbesserung; 

5. Durchführen von Kostenarten-, Kosten-
stellen- und Kostenträgerzeitrechnungen 
sowie von Kalkulationsverfahren. 



(4) Im Prüfungsbereich "Anwendung von 
Methoden der Information, Kommunikation 
und Planung" soll der/die Prüfungsteil-
nehmer/-in nachweisen, dass er/sie in der 
Lage ist, Projekte und Prozesse zu analy-
sieren, zu planen und transparent zu ma-
chen. Er/Sie soll Daten aufbereiten, 
technische Unterlagen erstellen sowie 
entsprechende Planungstechniken ein-
setzen können. Er/Sie soll in der Lage 
sein, angemessene Präsentationstechni-
ken anzuwenden. In diesem Rahmen kön-
nen folgende Qualifikationsinhalte geprüft 
werden: 

1.  Erfassen, Analysieren und Aufbereiten 
von Prozess- und Produktionsdaten mit-
tels EDV-Systemen und Bewerten visuali-
sierter Daten; 

2.  Bewerten von Planungstechniken und 
Analysemethoden sowie deren Anwen-
dungsmöglichkeiten; 

3.  Anwenden von Präsentationstechniken; 

4.  Erstellen von technischen Unterlagen, 
Entwürfen, Statistiken, Tabellen und Dia-
grammen; 

5.  Anwenden von Projektmanagement-
methoden; 

6.  Auswählen und Anwenden von Infor-
mations- und Kommunikationsformen ein-
schließlich des Einsatzes entsprechender 
Informations- und Kommunikationsmittel. 
 
(5) Im Prüfungsbereich "Zusammenarbeit 
im Betrieb" soll der/die Prüfungsteil-
nehmer/-in nachweisen, dass er/sie in der 
Lage ist, Zusammenhänge des Sozialver-
haltens zu erkennen, ihre Auswirkungen 
auf die Zusammenarbeit zu beurteilen und 
durch angemessene Maßnahmen auf eine 
zielorientierte und effiziente Zusammen-
arbeit hinzuwirken. Er/Sie soll in der Lage 
sein, die Leistungsbereitschaft der Mitar-
beiter zu fördern, betriebliche Probleme 
und soziale Konflikte zu lösen. Er/Sie soll 
Führungsgrundsätze berücksichtigen und 
angemessene Führungstechniken anwen-
den. In diesem Rahmen können folgende 
Qualifikationsinhalte geprüft werden: 

1.  Beurteilen und Fördern der beruflichen 
Entwicklung des einzelnen unter Beach-
tung des bisherigen Berufsweges und un-
ter Berücksichtigung persönlicher und so-
zialer Gegebenheiten; 

2.  Beurteilen und Berücksichtigen des 
Einflusses von Arbeitsorganisation und 
Arbeitsplatz auf das Sozialverhalten und 
das Betriebsklima sowie Ergreifen von 
Maßnahmen zur Verbesserung; 

3.  Beurteilen von Einflüssen der Gruppen-
struktur auf das Gruppenverhalten und die 
Zusammenarbeit sowie Entwickeln und 
Umsetzen von Alternativen; 

4.  Auseinandersetzen mit eigenem und 
fremdem Führungsverhalten, Umsetzen 
von Führungsgrundsätzen; 

5.  Anwenden von Führungsmethoden und 
-techniken einschließlich Vereinbarungen 
entsprechender Handlungsspielräume, um 
Leistungsbereitschaft und Zusammenar-
beit der Mitarbeiter zu fördern; 

6.  Förderung der Kommunikation und Ko-
operation durch Anwenden von Methoden 
zur Lösung betrieblicher Probleme und 
sozialer Konflikte. 
 
(6) Im Prüfungsbereich "Berücksichtigung 
naturwissenschaftlicher und technischer 
Gesetzmäßigkeiten" soll der/die Prü-
fungsteilnehmer/-in nachweisen, dass 
er/sie in der Lage ist, einschlägige natur-
wissenschaftliche und technische Ge-
setzmäßigkeiten zur Lösung technischer 
Probleme einzubeziehen. Er/Sie soll ma-
thematische, physikalische, chemische 
und technische Kenntnisse und Fertig-
keiten zur Lösung von Aufgaben aus der 
betrieblichen Praxis anwenden. In diesem 
Rahmen können folgende Qualifikations-
inhalte geprüft werden: 

1.  Berücksichtigen der Auswirkungen na-
turwissenschaftlicher und technischer Ge-
setzmäßigkeiten auf Materialien, 
Maschinen und Prozesse sowie auf 
Mensch und Umwelt, zum Beispiel bei 
Oxydations- und Reduktionsvorgängen, 
thermischen Einflüssen, galvanischen 
Prozessen, mechanischen Bewegungs-
vorgängen, elektro-technischen, hydrauli-
schen und pneumatischen Antriebs- und 
Steuerungsvorgängen;  

2.  Verwenden unterschiedlicher Energie-
formen im Betrieb sowie Beachten der 
damit zusammenhängenden Auswir-
kungen auf Mensch und Umwelt; 

 



3.  Berechnen betriebs- und fertigungs-
technischer Größen bei Belastungen und 
Bewegungen; 

4.  Anwenden von statistischen Verfahren 
und Durchführen von einfachen statisti-
schen Berechnungen sowie ihre gra-
phische Darstellung. 
 
(7) Die Bearbeitungsdauer für die schrift-
lichen Aufgaben in den in Absatz 1 Nr. 1 
bis 5 genannten Prüfungsbereichen soll 
insgesamt höchstens acht Stunden be-
tragen, pro Prüfungsbereich nach Absatz 
1 Nr. 1 bis 4 mindestens 90 Minuten, im 
Prüfungsbereich nach Absatz 1 Nr. 5 min-
destens 60 Minuten. 
 
(8) Hat der/die Prüfungsteilnehmer/-in in 
nicht mehr als zwei der in Absatz 1 Nr. 1 
bis 5 genannten Prüfungsbereichen man-
gelhafte Leistungen erbracht, ist ihm/ihr 
darin eine mündliche Ergänzungsprüfung 
anzubieten. Bei einer oder mehreren un-
genügenden schriftlichen Prüfungsleistun-
gen besteht diese Möglichkeit nicht. Die 
Ergänzungsprüfung soll anwendungsbe-
zogen durchgeführt werden und je Prü-
fungsbereich und Prüfungsteilnehmer/-in 
nicht länger als 20 Minuten dauern. Die 
Bewertung der schriftlichen Prüfungs-
leistung und die der mündlichen Ergän-
zungsprüfung werden zu einer Note zu-
sammengefasst. Dabei wird die Bewer-
tung der schriftlichen Prüfungsleistung 
doppelt gewichtet. 
 
 
§ 5  Fachrichtungsspezifische Qualifi-

kationen 
 
(1) Im fachrichtungsspezifischen Teil ist in 
folgenden Fächern zu prüfen: 

1. Technische Kommunikation, 
2. Betriebstechnik, 
3. Fertigungstechnik, 
4. Fluggerät, 
5. Technologie der Werk- und Hilfsstoffe. 
 
(2) Im Prüfungsfach „Technische Kommu-
nikation“ soll der/die Prüfungsteilnehmer/-
in nachweisen, dass er/sie technische 
Kommunikationsmittel versteht und zur 
Erledigung seiner/ihrer Aufgaben einset-
zen kann. In diesem Rahmen können ge-
prüft werden: 
 

1. Lesen und Anfertigen technischer 
Zeichnungen einschließlich Stücklisten 
unter Berücksichtigung der Zeich-
nungsnormen und Luftfahrtnormen, 
Zeichnen und Berechnen von Abwick-
lungen; 

2. Anfertigen von Werkstattzeichnungen 
zur Erläuterung technischer Sachver-
halte insbesondere bei Bekundung und 
Bauabweichungen; 

3. Erstellen von Tabellen, Statistiken, Dia- 
und Monogrammen einschließlich de-
ren Verwendung als Entscheidungs-
hilfe; 

4. Grundlagen technischer Verwaltung; 

5. Technische Faserverbundzeichnungen. 
 
(3) Im Prüfungsfach „Betriebstechnik“ soll 
der/die Prüfungsteilnehmer/-in nachwei-
sen, dass er/sie die technischen Einrich-
tungen eines Betriebes und deren Ein-
satzmöglichkeiten im Hinblick auf einen 
dauerhaften und sicheren Produktions-
ablauf kennt, die Grundlagen der Stö-
rungssuche beherrscht und die Besei-
tigung der Störung veranlassen kann. In 
diesem Rahmen können geprüft werden: 

1. Fertigung von Flugzeugteilen, Ferti-
gungsverfahren: 

a) Fertigungsmittel, Bauvorrichtungen und 
deren Überwachung; 

b) Maschinenelemente und Baugruppen; 
c) Betrieb, Wartung und Instandhaltung; 
d) Bezugspunkte am Fluggerät; 
e) Lasertechnik, Funktion eines Lasertra-

ckers; 
f) Vollautomatisierte Messverfahren.  
 
2. Hydraulikanalgen: 

a) Grundbegriffe der Steuer- und Regel-
technik; 

b) Anwendung und Einsatzbereiche me-
chanischer, pneumatischer, hydrau-
lischer und numerisch gesteuerter 
Anlagen; 

c) Aufbau und Wirkungsweise der mecha-
nischen, pneumatischen und hydrauli-
schen Bauelemente; 

d) Fehlersuche an Hydraulikanlagen. 
 

3. Werkstatt- und Betriebseinrichtungen: 

a) Kraftmaschinen und Fördereinrich-
tungen; 



b) Energieversorgung;  
c) Arbeits- und Umweltschutz; 
d) Gefährdungsbeurteilung; 
e) Arbeits-, Fertigungs- und Betriebsan-

weisung; 
f) Verhalten bei Störungen und Unfällen. 
 
4. Qualitätssicherung: 

a) Möglichkeiten und Verfahren; 
b) Prüf- und Kontrollmethoden; 
c) Bauvorschriften und Abnahme. 

 
(4) Im Prüfungsfach „Fertigungstechnik“ 
soll der/die Prüfungsteilnehmer/-in nach-
weisen, dass er/sie über fertigungstech-
nische Kenntnisse verfügt und fertigungs-
technische Zusammenhänge und Details 
erkennen und beurteilen sowie zweckent-
sprechende Maßnahmen einleiten kann. In 
diesem Rahmen können geprüft werden: 

1. Fertigungsverfahren 

a) Spanlose Formung; 
b) Spanende Formung; 
c) Verbindungstechniken des Flugzeug-

baues, Normen;  
d) Oberflächenschutz und Korrosions-

schutz; 
e) Faserverbundbauteile; 
f) Erosive Verfahren; 
g) CNC. 
 
2. Arbeitssicherheit im Betrieb: 

a) Schutzvorrichtungen und persönliche 
Schutzausrüstungen; 

b) gesundheitsgefährdende Arbeitsstoffe 
und gefährliche chemische Stoffe; 

c) Schutzmaßnahmen gegen Brand- und 
Explosionsgefahr; 

d) Schutzmaßnahmen gegen Gefahren im 
innerbetrieblichen Transport und Ver-
kehr. 
 

(5) Im Prüfungsfach „Fluggerät“ soll 
der/die Teilnehmer/-in nachweisen, dass 
er/sie die Grundlagen der Flugphysik, den 
Aufbau des Fluggerätes und seine An-
triebe sowie Maßnahmen, die der Sicher-
heit des Fluggerätes dienen, kennt. Da-
rüber hinaus soll der/die Prüfungsteilneh-
mer/-in nachweisen, dass er/sie mathe-
matische und naturwissenschaftliche 
Kenntnisse zur Lösung technischer Auf-
gabenstellungen anwenden kann. Hierbei 
soll er/sie insbesondere deutlich machen, 
dass er/sie die Zusammenhänge von ab-

hängigen Größen richtig einschätzen 
kann. In diesem Rahmen können geprüft 
werden: 

1. Flugzeugkunde, Geschichte des Flug-
zeugbaus und Luftfahrt: 

a) Pioniere, Kuriositäten; 
b) Entwicklung der Fluggeräte während 

der Weltkriege, Kommerzielle Weiter-
entwicklung der Luftfahrt nach dem 
2. Weltkrieg. 

 
2. Besonderheiten der Endfertigungslinien 

für Fluggeräte:  

a) Ausrüstung und Baugruppen; 
b) Grundlegende Taktung der Fertigungs-

linien in Bezug auf wertschöpfende 
Taktungen und Schnittpunkte;  

c) Einzelteil- und Baugruppenfertigung; 
d) Tragflächenmontage;  
e) Fahrwerksmontage, Tragflächenmon-

tage, Steuerflächenmontage, Trieb-
werksmontage; 

f) Innenausstattung und Kundenüber-
gabe, Auslieferung.  

 
3. Flugzeugtechnische Mathematik: 

a) Berechnung aerodynamischer Größen 
(z. B. Geschwindigkeiten); 

b) v-n-Diagramm, Machzahl, Reynolds-
Zahl;  

c) Dynamischer Auftrieb, Aerostatik, Trag-
flügelgeometrie, Strömungsgesetze, 
Auftrieb und Widerstand;  

d) Flugmechanik, Kräfteverteilung am 
Fluggerät sowie an der Tragfläche, 
Fliehkraft im Kurvenflug, Schwerpunkt-
berechnung.  
 

4. Technisches Englisch-Flugzeugbau: 

a) Fertigungsspezifische Begriffe; 
b) Fertigungs- und Wartungsanweisun-

gen; 
c) Physikalische Einheiten und Begriffe 

sowie Begriffe am Flugzeug.  
 
5. Luftfahrttechnische Systeme: 

a) Mechanische Systeme, Kraftstoff und 
Tankanlage, Hydraulikanlage; 

b) Klimaanlage, Enteisungsanlage, Bode-
nelektrikanlage; 

c) Strom-Netze im Flugzeug, Elektrische 
Bauelemente, Sicherheitseinrichtungen, 
Instrumente.  
 



6. Aerodynamische Gesetze und Vor-
gänge:  

a) Kontinuitätsgesetz; 
b) Bernoulligesetz; 
c) Widerstandsgesetz; 
d) Ähnlichkeitsgesetz. 
 
7. Strömungsvorgänge: 

a) am Profil; 
b) am Tragflügel; 
c) am Flugzeug. 
 
8. Flugzustände und Flugleistungen, Flug-

stabilität und Steuerung: 

a) Horizontalflug, Gleitflug, Steigflug, un-
gleichförmige Flugzeugbewegungen; 

b) Stabilitätsgrade, Steuerwerk, Steueror-
gane- und flächen.  

 
9. Konstruktiver Aufbau des Luftfahrzeu-

ges, Lokalisierungsarten, Bauarten, 
Bauweisen, Drehflügler: 

a) Konstrukutionshauptgruppen und Mas-
sehauptgruppen, Massebegriffe; 

b) Koordinatensysteme, Stationspläne, 
Zoning-Pläne; 

c) Holm- bzw. Gurtbauweise, Schalenbau-
weise, Differential- und Integralbau-
weise; 

d) Fail-Safe-Methode, Safe-Life-Methode; 
e) Grundlagen der Hubschraubersteue-

rung, Aerodynamik der Hubschrauber, 
Rotorblattbauweisen. 

 
(6) Im Prüfungsfach „Technologie der 
Werk- und Hilfsstoffe“ soll der/die Prü-
fungsteilnehmer/-in nachweisen, dass 
er/sie unter Anwendung der einschlägigen 
Werkstoff- und Halbzeugnormen die Ei-
genschaften der Werk- und Hilfsstoffe be-
stimmen, aus den Eigenschaften auf ihre 
Verwendung und Bearbeitung schließen 
und Belange des Umweltschutzes berück-
sichtigen kann. In diesem Rahmen können 
geprüft werden: 

1. Aufbau, Eigenschaften und Verwen-
dung der Luftfahrtwerkstoffe; Faserver-
bundwerkstoffe; 

2. Zusammensetzung, Eigenschaften und 
Verwendung der Hilfs- und Betriebs-
stoffe; 

3. Kenntnisse über die einschlägigen 
Werkstoffe und Halbzeuge in den Luft-
fahrtnormen; 

4. Kenntnisse über die einschlägigen 
Werkstoffprüfverfahren; 

5. Wärmebehandlung. 
 

(7) Die schriftliche Prüfung besteht je Prü-
fungsfach aus einer unter Aufsicht an-
zufertigenden Arbeit und soll nicht länger 
als 8 Stunden dauern. Die Mindestzeiten 
betragen je Prüfungsfach: 

1. Technische Kommunikation   75 Min. 
2. Betriebstechnik      60 Min. 
3. Fertigungstechnik       120 Min. 
4. Fluggerät          120 Min. 
5. Technologie der Werk- und  

Hilfsstoffe        75 Min. 
 
(8) Neben den nach Absatz 1 Nr. 1 bis 5 
genannten schriftlich durchzuführenden 
Prüfungsbereichen, hat der/die Prüfungs-
teilnehmer/-in eine pflichtmündliche Prü-
fung zu absolvieren.  
 
Diese wird in Form eines situationsbezo-
genen Fachgesprächs durchgeführt. In 
dieser mündlichen Prüfung soll der/die 
Prüfungsteilnehmer/-in nachweisen, dass 
er/sie in der Lage ist, betriebliche Aufga-
benstellungen zu analysieren, zu struk-
turieren und einer begründeten Lösung 
zuzuführen. Er/Sie soll nachweisen, dass 
er/sie seinen Lösungsvorschlag möglichst 
unter Einbeziehung von Präsentations-
techniken erläutern und erörtern kann. 
Schwerpunkte des situationsbezogenen 
Fachgesprächs bilden insbesondere die 
Handlungsbereiche: 

1. Betriebstechnik gemäß § 5 Abs. 3,  
2. Fertigungstechnik gemäß § 5 Abs. 4,  
3. Fluggerät gemäß § 5 Abs. 5. 
 
Die mündliche Prüfung soll pro Prüfungs-
teilnehmer/-in mindestens 30 Minuten und 
höchstens 45 Minuten dauern; der/die Prü-
fungsteilnehmer/-in erhält eine Vorbe-
reitungszeit von 30 Minuten.  
 
(9) Hat der/die Prüfungsteilnehmer/-in in 
nicht mehr als zwei der in Absatz 1 Nr. 1 
bis 5 genannten schriftlichen Prüfungsbe-
reichen mangelhafte Leistungen erbracht, 
ist ihm/ihr darin eine mündliche Ergän-
zungsprüfung anzubieten. Bei einer oder 
mehreren ungenügenden schriftlichen Prü-
fungsleistungen besteht diese Möglichkeit 
nicht. Die Ergänzungsprüfung soll anwen-
dungsbezogen durchgeführt werden und 



je Prüfungsbereich und Prüfungsteil-
nehmer/-in nicht länger als 20 Minuten 
dauern. Die Bewertung der schriftlichen 
Prüfungsleistung und die der mündlichen 
Ergänzungsprüfung werden zu einer Note 
zusammengefasst. Dabei wird die Be-
wertung der schriftlichen Prüfungsleistung 
doppelt gewichtet. 
 
 
§ 6  Anrechnung anderer Prüfungsleis-

tungen 
 
(1) Der/Die Prüfungsteilnehmer/-in ist auf 
Antrag von der Ablegung einzelner Prü-
fungsbestandteile durch die zuständige 
Stelle zu befreien, wenn eine andere ver-
gleichbare Prüfung vor einer öffentlichen 
oder staatlich anerkannten Bildungsein-
richtung oder vor einem staatlichen Prü-
fungsausschuss erfolgreich abgelegt 
wurde und die Anmeldung zur Fortbil-
dungsprüfung innerhalb von fünf Jahren 
nach der Bekanntgabe des Bestehens der 
anderen Prüfung erfolgt. 
 
(2) Von der Prüfung im berufs- und ar-
beitspädagogischen Prüfungsteil ist 
der/die Prüfungsteilnehmer/-in auf Antrag 
von der zuständigen Stelle freizustellen, 
wenn er/sie eine nach dem Berufsbil-
dungsgesetz, der Handwerksordnung oder 
dem Seemannsgesetz geregelte Prüfung 
bestanden hat, deren Inhalt den in § 6 
genannten Anforderungen entspricht. 
Dasselbe gilt für Prüfungsteilnehmer, die 
die berufs- und arbeitspädagogische Eig-
nung auf Grund des Bundesbeamtenge-
setzes nachgewiesen haben. Wer eine 
sonstige staatliche, staatlich anerkannte 
oder von einer öffentlich-rechtlichen Kör-
perschaft abgenommene Prüfung bestan-
den hat, deren Inhalt den im § 6 
genannten Anforderungen entspricht, kann 
auf Antrag von der zuständigen Stelle von 
der Prüfung im berufs- und arbeitspäda-
gogischen Prüfungsteil freigestellt werden.  
 
 
§ 7  Bewerten der Prüfungsteile und 

Bestehen der Prüfung 
 
(1) Die Prüfungsteile "Fachrichtungsüber-
greifende Basisqualifikationen" und "Hand-
lungsspezifische Qualifikationen" sind 
gesondert zu bewerten. 
 

(2) Für den Prüfungsteil "Fachrichtungs-
übergreifende Basisqualifikationen" ist 
eine Note aus dem arithmetischen Mittel 
der Punktebewertungen der Leistungen in 
den einzelnen Prüfungsbereichen zu bil-
den. 
 
(3) Für den Prüfungsteil „Fachrichtungs-
spezifischer Prüfungsteil“ ist eine Note aus 
dem arithmetischen Mittel der Punktebe-
wertungen der Leistungen in den einzel-
nen Prüfungsbereichen zu bilden. 
 
(4) Die Prüfung ist insgesamt bestanden, 
wenn der/die Prüfungsteilnehmer/-in in 
allen Prüfungsleistungen ausreichende 
Leistungen erbracht hat und die bestan-
dene Prüfung im Prüfungsteil "Fachrich-
tungsübergreifende Basisqualifikationen" 
nicht länger als fünf Jahre zurückliegt.  
 
(5) Über das Bestehen der Prüfung ist ein 
Zeugnis auszustellen, aus dem die im Prü-
fungsteil "Fachrichtungsübergreifende 
Basisqualifikationen" erzielte Note, die in 
den Prüfungsbereichen erzielten Punkte 
sowie die im „Fachrichtungsspezifischen 
Prüfungsteil“ erzielte Note sowie die in den 
Prüfungsbereichen erzielten Punkte her-
vorgehen müssen. Im Fall der Freistellung 
gemäß § 6 sind Ort und Datum sowie Be-
zeichnung des Prüfungsgremiums der an-
derweitig abgelegten Prüfung anzugeben. 
Der Nachweis über den Erwerb der be-
rufs- und arbeitspädagogischen Kennt-
nisse ist im Zeugnis einzutragen. 
 
 
§ 8  Wiederholung der Prüfung 
 
(1) Ein Prüfungsteil, der nicht bestanden 
ist, kann zweimal wiederholt werden. 
 
(2) Mit dem Antrag auf Wiederholung der 
Prüfung wird der/die Prüfungsteilnehmer/-
in von einzelnen Prüfungsteilen und Prü-
fungsfächern befreit, wenn er/sie darin in 
einer vorangegangenen Prüfung mindes-
tens ausreichende Leistungen erbracht hat 
und er/sie sich innerhalb von zwei Jahren, 
gerechnet vom Tage der Beendigung der 
nicht bestandenen Prüfung an, zur 
Wiederholungsprüfung angemeldet hat. 



§ 9  Übergangsvorschriften 
 
Der/Die Prüfungsteilnehmer/in kann bis 
zum 15. Juli 2018 beantragen, die Prüfung 
nach der bisherigen Prüfungsordnung ab-
zulegen. Die Prüfung ist sodann bis zum 
Juli 2022 zu Ende zu führen.  
 
 
§ 10  Inkrafttreten 
 
Die geänderten Besonderen Rechtsvor-
schriften treten einen Tag nach Veröffent-
lichung im Mitteilungsblatt „Bayerisch-
Schwäbische Wirtschaft“ in Kraft.  
 


